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Schon wieder über 2000 Russen gesungen.
3 « Italien und Griechenland friedliche Stimmung . — England wünscht de» Besitz der

Dardanellen, um ein zweites Gibraltar zu errichten. — Die Legion Garibaldis aufgelöst.
J« BledmillMMiiM«er Mstages.
Am Mittwoch dieser Woche beginnt der deutsche Reichs¬

tag eine neue Session, die dritte seit dem Kriegsausbruch.
Auch diesmal werden seine Beratungen selbstverständlich
durchaus unter dem Eindruck des gewaltigen Existenz¬
kampfes stehen, den Deutschland seither mit besten Ge¬
winnaussichten geführt hat. Die notwendigen finanziellen
Mittel für die weitere Kriegführung zu bewilligen und
die notwendigen wirtschaftlichen Maßnahmen für die hei¬
mische Durchhaltung gemeinsam mit der Reichsregierung
zu beraten , das sind auch dieser dritten Kriegstagung wich¬
tigste Aufgaben.

Die finanziellen Verhandlungen knüpfen diesmal an
den neuen Etat für 1815 an. Obwohl es bei der Ungewiß¬
heit der nächsten Zukunft, bei der Unübersehbarkeit der
zu erwartenden Einnahme» und Ausgaben des Reiches so
gut wie unmöglich ist, jetzt schon zuverlässige Grundlagen
für die wichtigsten Posten des Reichshaushalts festzulegen,
muß doch der Reichsverfaflung genügt und die äußere
Form für die geordnete Fortführung der Regierungs¬
geschäfte durch die Annahme eines neuen Etats geschaffen
werden . Man hat sich dabei mangels anderer Aushilfe im
allgemeinen an das Schema des alten Haushaltsplans für
1914 gehalten, desien Positionen größtenteils unverändert
in das neue Etatsjahr mit herübergenommen worden sind,
obwohl man von ihrer starken nachträglichen Berichtigungs-
Notwendigkeit"durchaus überzeugt ist. Nur eine Reihe von
tiefgreifenden Abänderungen, die heute schon erkennbar
sind, tragen dem seitherigen Kriegsverlauf Rechnung. Im
Etat des Auswärtigen Amtes sind die Forderungen für
die Botschaften und Gesandtschaften in den feindlichen
Staaten gestrichen, im Haushaltsplan des Reichsamts des
Innern sind manche Posten zur Unterstützung internatio¬
nalen Wiffenschaft ganz abgesetzt, andere Kulturausgaven
stark gekürzt worden, im Etat der Reichspostverwaltung hat
man die wiederholt vom Zentrum und der Sozialdemo¬
kratie abgelehnte sogenannte Ostmarkenzulage der Beamten
gar nicht erst wieder ausgenommen, für den Haushalt der
Schutzgebiete ist überhaupt kein Etatsentwurf aufgestellt,
sondern nur ein Pauschbetrag von insgesamt 16)4 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung gestellt worden, die Militär-
und Marineverwaltung haben nur die Hälfte ihres son¬
stigen Jahresbedarfs für laufende Ausgaben angefordert.

Am einschneidendsten ist aber natürlich die Forderung
für allgemeine Kriegszwecke. Sie wird mit 10 Milliarden
Mark eingesetzt. Sie würden nach den seitherigen Kriegs¬
erfahrungen für die erste Hälfte des neuen Etatsjahres,
also bis in den Herbst hinein, reichen, falls der Krieg so
Lange dauert . OL das tatsächlich der Fall sein wird , ver¬
mag natürlich kein Mensch zu sagen, und deshalb werden
sich die Reichsboten gewiß nicht sträuben, auch diesen neuen
Milliardenkredit auf Vorrat zu bewilligen. Die deutsche
Volksvertretung hätte damit dann der Reichsregierung
insgesamt schon 20 Milliarden Mark zur Verfügung ge¬
stellt, eine Riesensumme im Vergleich zu den Kriegskosten
früherer Zeiten , eine Summe , deren Verzinsung allein mit
1 Milliarde Mark in den neuen Haushaltsplan eingesetzt
ist. Wie hoch sich danach die den Besiegten aufzuerlegenöe
Kriegsentschädigung beziffern müßte, wenn sie auch bloß
die direkten Kriegskosten erstatten sollte, mag sich jeder
unter Hinzunahme der Milliarden - und Millionensummen
ausrechnen, die von den Einzelstaaten und Gemeinden noch
daneben aufgebracht werden.

Neben der weiteren finanziellen Kriegsrüstung wird
aber auch die wirtschaftliche eine Hauptaufgabe der März¬
session des Reichstages bilden. Den äußeren Anlaß dazu
wird die Denkschrift über die neuen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen des Bundesrates bilden, die nach dem Ermäch¬
tigungsgesetz vom August vorigen Jahres der Volksver¬
tretung vorzulegen ist. Sie wird gewiß wieder in ver¬
traulichen Sitzungen des verstärkten HaushaltsausschusieS

fFortfetznng ans »er S. Seite.)

«I .öltet.-oogot.AmdmM 88818.Wirz.
Men . 8. März . (Wolff-Tel.j

Amtlich wird verlantbart:
Durch die noch andauernden Kämpfe in Russisch-

Polen  wnrdcn vielfach Erfolge erzielt . Der Gegner
wurde aus mehreren vorgeschobenen Stützpunkten und
Schützenlinie» unter starken Verlusten geworfen.

Gleßhen Erfolg hatte ein kurzer Borstoß uuferer
Truppen an der Front in W c stg a l i z i c n. wo im Ranm
G o r l i c e eine der feindlichen Schützenlinien durchbro¬
chen wurde. Mehrere Offiziere und über 599
Man » des Gegners sind gefangen.

I « de« Karpathen  wird hartnäckig gekämpft. Im
Raume bei Lupkow setzten die Russen gestern Nachmittag
eine« Angriff mit starke« Kräften an . Unter Ansetzung
neuer Verstärkung» wurden die gelichteten Reihen des Geg¬
ners stets erneuert und mit allen Mitteln vorgetrieben , «nd
der Angriff trotz schwerer Vcrlnfte dreimal bis nahe an un¬
sere Stellungen vorgetragen. Jedesmal scheiterte
die letzte Anstrengung der Russen unter ver¬
nichtenden Verlnste«  a » nnsere« Hinbernislinien.
Hunderte von Tote« lagen vor de« Stellungen.

In einem andere « Abschnitt  der Karpatheufront
gingen unsere Truppen nach abgeschlagene» russische« Vor¬
stößen überraschend zum Angriff  über , eroberte»
eine bisher vom Gegner stark besetzte Kuppe und machten
neuerdings 19 Offiziere und 799 Man « z « Ge¬
fangenen . Auch ans einer benachbarten Höhe
wurde « 1999 Russe » gefangen.

I « Südostgalizien  holte sich die starke feind¬
liche Kavallerie,  die gegen eine« Flügel «nserer
Stellungen isoliert vorging, eine empfindliche
Schlappe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes.
von Hoefer.  Fvldmarschallentnant.

$0mbeotldito Monisten int Haag.
Rotterdam, 8. März . (Tel ., Ctr . Frkf.j

Der deutsche Gesandte im Haag ist, wie der „Nieuwe
Notterdamsche Courant " meldet» seit einiger Zelt nicht
wöhl. Er kan« sich aber die von den Rerzteu Vorgeschrie¬
bene Ruhe Micht gönnen, weil die Umstände ihm zurzeit
eine große Arbeit auferlegen. Der Gesandte befindet sich
der „Fr . Ztg." znfolge in ärztlicher Behandlung.

luMnng der englischen Mische.
Haag, 8. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Der Londoner „Daily Chronicle" sagt in einer Be¬
sprechung der Aktion gegen die Dardanellen : Man mntz
damit rechnen, daß die Forziernug der Durchfahrt »ns
gewisse Opfer, vielleicht größere sogar, kosten wird . Aber
selbst wen « wir ei « Dutzend Torpedoboote
und drei oder vier Panzer verlieren  würde «,
darf uns dies gegen die Erreichung des Zieles nicht ver¬
stimmen. Die Forziernng der Dardanellen ist nicht nur
eine militärische, sonder« auch eine hochpolitische Aktion.
Die Dardanellen sind ein zweites Gibraltar , dessen
Besitz Englands Herrschaft im Mittelmeer
engiltig machen wird.

Hinigteit sMen Salonürnu»9Milli.
Mailand , 8. März . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Ueber die Zusammenkunft des Ministerpräsidenten Sa-
landra mit Giolitti berichtet die „Stampa " noch folgende
Einzelheiten: Die Unterredung dauerte zwei Stunden.
Im gegenwärtigen Augenblick komme ihr für die Zukunft
Italiens eine außerordentliche Bedeutung zu. Eines ihrer
Ergebnisse sei die nochmalige Bekräftigung der Unterstütz¬
ung des Ministeriums Salandra durch Giolitti , dessen An¬
hänger in den wichtigen Verhandlungen der kommenden
Woche in der Kammer gegen die Anträge der Sozialisten
und für das Ministerium stimmen werden.

Nach der Mailänder „Sera " wird das wichtige Ereignis
in den parlamentarischen Kreisen in dem Sinne gedeutet,
daß die Haltung der italienischen Regierung entschieden auf
eine aufrichtige Verständigung mit Deutsch¬
land auch in bezug auf die Verwirklichung
der nationalen Bestrebungen Italiens ge.
genüber Oesterreich - Ungarn  gerichtet sei.

Friedenstöne aus Italien.
Mailand , 8. März . (Tel ., Ctr. Frkf.j

Die „Stampa " meldet ans Rom, in der Kammer seien
nach dem Bekanntwerde» des Besuches von Salandra bei
Giolitti alle Kriegsgerüchte verstummt. Die Meinung
herrscht vor, die Consnlta werde die Verhandlungen mit
Oesterreich-Ungarn beginnen. s„Fr . Ztg."j

Rom, 8. März . (Tel ., Ctr. Frkf.j
Der „Messagero" teilt mit , daß vor der Zusam¬

menkunft  von Giolitti mit Salandra eine Unter¬
redung zwischen dem König,  Salandra »nd Son¬
nt»» stattgefnnben habe. _

Die Krise in Athen.
Mailand , 8. März . (Tel ., Ctr. Frkf.j

Nach Athener Meldungen verlief die Kammersitzung,
in der Venizelos seinen Rücktritt ankündigte, kurz und
kalt. Die Erklärung Venizelos wurde , wie der „Fr . Ztg."
gemelöet wird, schweigend angehört , doch bereiteten ihm
die Abgeordneten der Kriegspartei zum Schluß der Sitzung
eine Ovation.

Der epirotische Bandcnsührer Athanasius Kntzior
soll in Athen verhaftet worden sein, weil er einen An¬
schlag anf das Lebe « des Königs organi¬
sierte.  _

Frankreichs Bestürzung über Venizelos Rülktritt.
Genf. 8. März . (Tel . .Ctr . Bln .j

Der Rücktritt des griechischen Ministerpräsidenten
Venizelos hat in der französischen Presse Bestürzung
hervorgerufen, zumal da man gar nicht mehr daran
zweifelte, daß Griechenland zur Wahrung
seiner Interessen im Hinblick auf die Dar-
dalwekkenakti on unverzüglich an die Seite
des Dreiverbands treten  werde . Man gibt daher
in der Presse jetzt deutlich zu verstehen, baß, was auch
kommen mag, der feste Entschluß besteht, die Aktion
gegen die Dardanellen « uch ohne die Hilfe
einer weiteren Macht durchzuführen.  Aus
dieser Aeußerung der „Libertö" geht hervor , daß man mit
der Möglichkeit rechnet, das neue griechische Ministerium
werde für die Beibehaltung der Neutralität eintreten.

*

Die Stimmung in Konstantinopel.
Konstantinopel, 8. März . (Tel . Ctr. Bl«.j

Die Haltung Griechenlands erweckt .. keine besondere
Besorgnis. Man hält sich der Unterstützung Bulgariens
sowie einer zum mindesten wohlwollenden Neutralität
Rumäniens für  sicher. Die in der europäischen Tür-
kei bereit gehaltene türkische Armee setzt sich bekanntlich aus
den Kerntruppen des ganzen Reiches zusammen. Sie sind
vorzüglich ausgerüstet und für ihre Bestimmung gut einge-
übt. Tie Berichte vom kaukasischen Kriegsschauplätze lau¬
ten andauernd günstig und die Stimmung in Konstantino-
pel ist gut. #

Mete SetWrtung»es Seinties not DenMoneten.
London. 8. März . (Tel . Ctr. Bln .j

Die „Central News" melden aus Paris , es seien von
Malta weitere Kriegsschiffe nach den Dardanellen abge-
gangcn. Einer der Transportdampfer habe 10 Wasserflut)-
zeuge an Bord, so daß vor den Dardanellen voraussichtlich
mit einer starken Verwendung der Flugzeuge für di« nächste
Leit zu rechnen ist.
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behandelt werden und allen Abgeordneten Gelegenheit
geben, ihre und ihrer Wähler Wünsche und Anregungen
der Reichsregierung ausführlich vorzutragen . Die Für¬
sorgemaßnahmen für die Ernährung des Volkes, für die
Durchhaltung des Viehs, für die Beschaffung der notwen¬
digen Rohstoffe, für die Entschädigung schwerverwundeter
Kriegsteilnehmer , für die Unterstützung der Kriegs¬
angehörigen und Kriegshinterbliebenen und viele andere
Themata bedürfen genauester Nachprüfung und Durch¬
besprechung mit denjenigen Behörden, die sie erlassen
Haben. Man nimmt an, daß diese Erörterungen länger
als eine Woche Zeit beanspruchen werden. Da auch die
zweite Lesung des Etats nicht ganz kurz sein dürfte , so
wird allgemeine Einschränkung des Redebeöürfnisses not¬
wendig sein, wenn diese beiden Hauptaufgaben bis Ostern
erledigt werden sollen.

Ueber allen Verhandlungen dieser dritten Kriegstagung
aber wird der Geist der einmütigen Opferbereitschaft und
nationalen Geschlossenheitwalten , der auch die vorher¬
gehenden beiden Sessionen während des Krieges aus¬
zeichnete. Damit wird der deutsche Reichstag nur ein Spie¬
gelbild der Gesamthaltung des deutschen Volkes öarstel-
ken, das fester als je entschlossen ist, durchzuhalten bis
zum siegreichen Ende.

Der Aushungerungskrieg.
Ans dem Haag, 8. März . (Tel ., Ctr. Hmbg.)

In hiesigen Schiffahrtskreisen verlautet , daß von der
kommenden Woche ab alle auf hündischen Schiffen ver¬
sandten Waren mit einem vom englischen Generalkonsul
!n Amsterdam ausgestellten Ursprungszeugnis versehen
sein müssen. Anscheinend sollen also von der nächsten Woche
ab die Maßnahmen gegen deutsche Schiffe und Waren be¬
ginnen.

Auflösung der Legion
Garibaldis.

Mailand . 8. März . (Tel . Ctr. Frkf.)
Das Genueser Blatt „Caffaro" meldet aus Lnon, daß

der französische Kriegsminister den Oberst Pethoy, Kam-
Mandant des Depots von Avignon, telegraphischangewiesen
hat, die G a r i b a l d i a n e r- L e g i o n a u f z u l ö s e n. Die
Gründe für diese Maßregel seien unbekannt . Der „Fr . Z."
zufolge durchziehen Patrouillen Avignon,  um die Ord¬
nung unter den Garivaldianern aufrecht zu erhalten.

Der Burenaufstand.
Rotterdam, 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Englische Blätter melden: General Smuts  machte
bei den Debatten in der gesetzgebendenVersammlung in
Ka 'pstadt  Mitteilungen über den Umfang des Aufstan¬
des in Südafrika . 182 Regierungsleute sind gefallen, 272
verwundet . Ueber die Verluste der Aufständischen fehlten
genaue Angaben. Smuts schätzt, daß mindestens 1000 ge¬
fallen oder verwundet seien. 2684 ergaben sich vor Ablauf der
Amnestiefrist: später noch weitere 1831. Im Felde wurden
8792 gefangen genommen. Viel zur Rettung des Landes
habe die Tatsache beigetragen, daß Smuts sich entschieden
geweigert habe, einzuwilligen, daß die Zivilbevölkerung
allgemein mit Waffen versehen wurde, obwohl von verschie¬
denen Seiten , namentlich vom Oranje -Freistaat darauf
jahrelang gedrungen würbe.

AMIN Mm In Den iWM-WeMenStreit.
Mailand . 8. März . (Tel . Ctr. Blu .)

Dem „Sera " wird aus Newyork gedrahtet: Das Staats¬

departement hat den angekündigten Einspruch gegen eine
Beschränkung der Integrität Chinas am Freitag in
Tokio überreichen lassen und die amtliche Be¬
kanntmachung der von Japan gestellten For¬
derungen erbeten.

Aus Portugal.
Lissabon, 8. März ! (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Finanzminister Gailharöe hat seine Entlassung ein¬
gereicht.

Mnnikmg derM!itk« idWeii tonttcn.
• Unter den 10 Kindern des regierenden Königs, von
denen allein dis Tochter Zorka, einst dem gegenwärtigen
Könige von Serbien vermählt , nicht mehr lebt, steht Kron¬
prinz Danilo als erster Sohn an dritter Stelle. Am 29.
Juni 1871 war er nach mehr denn zehnjähriger Ehe gebo¬
ren, sein jüngster Bruder Peter noch 18 Jahre später. Zwi¬
schen beiden steht der oftgenannte Prinz Mirko, der den Ti¬
tel eines Grotzwojewoöenvon Grahovo und der Zeta führt
und am 29. April 1879 geboren ist, somit bei einem Ableben
des Kronprinzen Danilo als Thronerbe des 78jährigen
Herrschers in Betracht käme.

Denn aus der kronprinzlichen Ehe sind keine Kinder
hervorgegangen . Danilo galt bereits als ein kranker
Mann , da er am 27. Juli 1899 sich mit der Herzogin Jutta
zu Mecklenburg-Strelitz ehelich verband, die sich damals
von vom orthodoxen Katecheten ihres neuen Glaubens in
eine Militza umtaufen ließ. Sie zählte 19 Jahre (geboren
24. Januar 1880), da sie der Werbung des exotischen Ge¬
mahls folgte. Einen Monat 'zuvor hatte ihre Schwester
Marie ihre erste, nach 9 Jahren wieder geschiedene Ehe mit
dem päpstlichen cvmes Georges Jametel geschlossen.

Prinz Mirko aber ist seit dem 25. Juli 1902 mit der
Großfürstin Natalie Konstantinowitsch verheiratet , von der
er bereits drei Söhne (keine Tochter) hat : Michael. Paul
und Emanuel — letzterer natürlich zu Ehren des Oheims
in Rom benannt . Die Knaben zählen 6i/s>bis 2% Jahre:
Prinz Peter 28.j Da wir ohnehin mit Montenegro uns im Zustande
eines offenen Krieges befinden, so erübrigt es sich um so
imehr, politische Betrachtungen an die Möglichkeit eines
Kronprinzenwechsels auf dem Schwarzen Berge zu knüp¬
fen. der eine Großfürstin an den Platz einer Prinzessin
deutscher Herkunft bringen würde.

Ser IllilMm der rulffidjtn 10.Armee.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns über den

Untergang der russischen zehnten Armee noch folgendes ge¬schrieben:
Am 21. Februar hatten die Reste der zehnten Armee

tm Augustower Forste die Waffen gestreckt, nachdem alle
Versuche des russischen Armeeführers Generals Sie-
vers,  mit den ihm verbliebenen , über den Bobr und nach
Grodno entkommenen Armeeteilen die eingekesselten vier
Divisionen herauszuhauen , unter schwersten Verlusten ge¬
scheitert waren . Der Wald von Augustow barg nun

eine ungeheure Beute.
Sie zu bergen, war keine Kleinigkeit, da die deutsche
Truppe auch in den auf die Kapitulation  folgenden
Tagen eine Anzahl russischer Angriffe abzuwehren hatte,
die von frischen feindlichen Truppen aus der Festung
Grodno heraus und über den Bobr hinweg geführt wur¬
den. Trotzdem trafen schon vom 23. Februar ab die ersten
erbeuteten Geschütze in Suwalki und Augustow ein,
deren Zahl sich von Tag zu Tag vermehrte , sodatz hier
große Parks von je achtzig bis hundert Geschützen jeden,
Kalibers entstanden. Längere Zeit beanspruchte die Ber¬
gung der übrigen Beute. Da lagen ungeheure Mengen
in dem Waldgebiete östlich von Augustow bis hinauf nach
Makakze. Auf der großen Straße nach Grodno zwischen
Augustow und Lipszk waren allein etwa fünfzig voll¬
gefüllte russische Munitions wagen  stehen
geblieben. Auch der Weg über Czarnybrod - Ru-
üafka - Supotzkin  zeigte auf Schritt und Tritt die
Spuren des russischen Rückzuges. Nahe diesen beiden
Straßen begegnet man im Forste überall flüchtig auf¬
geworfenen russischen Schützengräben und Schützenlöchern
sowie notdürftig errichteten Erdhütten oder Erdlöchern.

Schier unermeßlich wurde die Beute in dem Grodno zu
gelegenen südöstlichen Teil des Augustower Forstes , wo die
eingekesselten vier Divisionen die letzten Tage zugebracht
und wo sie schließlich auch kapituliert haben. Beim Vor¬

werke Ljubinowo  zählte man allein hundert Kriegs¬
fahrzeuge aller Art. Losgerissene Artillerie - und
Bagagepferde  umschwärmten zu Dutzenden das Vor¬
werk, viele davon trugen noch ihre ganzen Geschirre,
andere hatten sich dieser schon entledigt. Aehnliche Bilder,
waren Lei den Dörfern Markowitz und Bogatyri
zu beobachten. Bei W o l ku sch betrug die Zahl der liegen-
ssebliebenen Munitionswagen und Fahrzeuge der Ge¬
fechtsbagage mehrere hundert . Ganze Stapel russischer Ge¬
wehre waren hier aufgeschichtet, daneben lagen Fernsprech¬
gerät und Geschirre in großer Zahl . Am größten aber
war das Bild der Zerstörung in dem Waldgelänöe zwischen
dem Gut Wolkusch und dem Vorwerk Mlyneck. Hier lagen
ganze russische Bagagekolonnen , die vom deutschen Artil¬
leriefeuer nieöergemacht worden waren . Beim Vorwerk
Mlyneck  erlitt eine anscheinend im Uebergang über den
Wolkuschbach begriffene Munitionskolonne ein gleiches
Schicksal. Die gefüllten Munitionswagen lagen hier teil¬
weise umgestttrzt rechts und links des Weges beiderseits
des Baches. Einige Fahrzeuge wurden von den durch¬
gehenden Pferden bis ans Wasser gezogen und kippten hier
um. In dem tiefen Mühlenschachte hingen zwei Pferde,
die in ihrer Verzweiflung hineingesprungen und hinunter¬
gestürzt waren , da sie anscheinend die Brücke selbst gesperrt
vorgcfunden hatten. Bei Bartnicki und Staros-
hintzy  findet man die Spuren des letzten russischen
Widerstandes in Gestalt von Schützengräben und Erb¬
löchern. Von hier aus machten die Russen die letzten Ver¬
suche, den eisernen deutschen Ring zu durchbrechen. Auf
der Wegstrecke zwischen Mlyneck und Bartnicki lagen Hun¬
derte schwerer russischer Granaten , die hier von den

Kanonieren fortgeworfen ober bei der Kapitulation liegen-
geblieben waren.

Von nicht unerheblichen Interesse ist
eine Reihe russischer Befehle,

die in den Befehls - und Telegraphenbüchern der Bagagen
der höheren Stäbe gefunden wurden . Wir geben den
Wortlaut von einigen dieser Befehle hier wieder. Das
Oberkommando der russischen zehnten Armee erließ am
5. Dezember den folgenden Befehl: „Der Oberbefehls¬
haber hat pünktliche Befolgung des Befehls der Obersten
Heeresleitung angeordnet , wonach beim Angriff
alle männlichen Lanöeseinwohner im
arbeitsfähigen Alter vom zehnten Lebens¬
jahre ab vor sich herzutreiben  sind ."

Befehl vom 5. Dezember: „Der Oberbefehlshaber der
Rordwestfront teilt telegraphisch mit, daß bei ihm täglich
Klagen der Lanöeseinwohner über Plünderung  ein-
laufen. Es sollen dagegen die schärfsten Maßnahmen er¬
griffen werden. Es sind Fälle vorgekommen, daß feind¬
liche Truppen unsere Dörfer durchzogen und diese völlig
unberührt ließen, während unsere eigenen Truppen diese
Dörfer hinterher ausgeplünöert haben. Es ist sehr be¬
dauerlich, daß solche Fälle in unserer Armee Vorkommen."

Befehl vom 7. Februar : „Der Höchstkommandierenöe
hat befohlen, auf die sich häufenden Fälle des Fehlens jeder
Verbindung längs der Front und bei den hintereinander¬
liegenden Truppenteilen hinzuweisen. In dieser Hinsicht
ist die Nachlässigkeit soweit gegangen, daß letzthin zwei
zum Angriff angesetzte Truppenteile statt
gegen den Feind gegeneinander selbst vor¬
gingen und sich im Feuergefecht Berkustv
z » fügten,  wobei sie erst auf Entfernung eines Bajonett¬
angriffs halt machten."

Befehl vom 9. Februar (Rückzugsbefehl): „Geschütze,
die nicht mitgenommen werden können , sind
zu vergraben,  Verschlüsse und Aufsätze sind heraus¬
zunehmen und wenn möglich in den nächsten See zu ver-
enken. Die Geschosse sind mitzuführen oder, wenn dies

unausführbar ist, zu versenken." (Nach Gefangenenaus-
ügen wurden in Ostpreußen schwere Geschütze vergraben
und die betreffende Stelle mit einem Holzgrab versehen,
um ein Russengrab vorzutäuschen.)

Der Chef der Gendarmerie des Kreises Suwalki
ordnete an : „In letzter Zeit beginnen Briefe unserer
Kriegsgefangenen einzutreffen . Es ist ausgefallen, daß
Briefschreiber, um ihre Briefe schneller zum Ziele gelan¬
gen zu lassen, zu der List greisen, das Leben in der
Gefangenschaft im günstigen Lichte er-
cheinen zu lassen.  Die unintelligenten Empfänger

dieser Briefe können sich hierdurch eine verkehrte Vorstel¬
lung der wie bekannt sehr schweren Lebensbedingungen
unserer in feindlicher Gefangenschaft befindlichen Soldaten
machen und auf diese Weise eine verführerische
Wirkung auf unsere Truppen  ausüben . Die
Verbreitung solcher, der Wahrheit nicht entsprechender Mit¬
teilungen bei den Truppen und Dienstpflichtigen erscheint
unerwünscht."

Fahnenflucht.
Roman von Gnido Krentzer.

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da sprang die schöne Sanna Dyroff so jäh auf, daß sie

Ken Tisch vor sich um einen Schritt zurückstieß. „Vater !"
Das harte Solöatengestcht drüben blieb undurchdringlich

starr . „Laß, mein Kind. Mit Gehirnkonstruktionen schafft
man keine Welten um : kein Mensch kann sich auf die Dauer
selbst belügen. Wer immer vor sich selbst flieht, der wird
dieser zwecklosen Hetze bald müde."

Das unruhige Feuer ihrer Augen erlosch. „Ich ver¬
stehe dich nicht, Vater !"

„Weil du mich nicht verstehen w i l l st !" sagte er fin¬
ster. „Weil dir davor graut , daß du mich verstehen könn¬
test!  Ich Habe einmal ein wundervolles Wort gelesen:
.Des Mannes Liebe ist die Welt, die Welt des Weibes ist
die Liebe." . . . Das merke dir, Sanna ; und denke oft an
diese Stunde , wo ich als alter Kerl vor dir Dinge be¬
rührte , über die ich längst hinaus bin. Und denke auch
sonst noch an diese Stunde . In ihr hätten wir von unserem
toten Jungen sprechen sollen, den wir beide lieb hatten
und für den du als Schwester einen ungeliebten Mann
nahmst, weil ich als Vater nicht in der Lage war , ihm
Len Luxus seiner Lieblingslaufbahn zu ermöglichen. Von
sthm hätten wir sprechen sollen, weil wir uns ' über diesen
Toten hinweg eigentlich finden mutzten: denn wir sind jetzt
die beiden letzten. Aber wir haben uns auch heute noch
nicht gefunden: wir haben von Fragen gesprochen, die
unserer gemeinsamen Trauer so fern lagen und an die
wir «ns doch anklammerten, weil wir beide harte Menschen
sind. Jetzt ist das vorbei , und jetzt wird es noch lange
dauern , bis einer von uns den Weg zum andern findet!"

Da senkte sie den blonden Kopf. Wie ein Frösteln
durchlief es ihren Körper, wie eine -jähe Erschütterung.
„Ich werde ihn schon finden, Vater !" So leise, er verstandes kaum.

Der Generalleutnant von Taynach sah seine Tochter
gedrückt an : er fühlte plötzlich eine mitleidige Rührung,
die ihn hinterrücks anfiel und ihn zu der jungen Frau
trieb . Behutsam, als solle sie es nicht merken, strich er
ihr Wer das Haar . „Versuche es, Sanna — dann wirst
du auch ruhiger werden. Dein Leben muß wohl sehr leer

sein, daß du ohne Zwang so viel von außen hineinträgst.
Schau nicht zu sehr in die Weite, vielleicht gehst du sonst
am nahen Glück vorüber . . . Laß deine wirren Theorie^
und laß dein friedloses Grübeln und steh zu, ob du' es
nicht den Frauen gleichtun kannst, die du so sehr be¬
neidest — unseren Offiziersfrauen . Sei wie sie: lerne an
den Mann glauben, geh in ihm auf, habe Vertrauen und
Demut vor ihm: dann wird er auch Ehrfurcht vor dir
haben und dir geben, was immer Menschen geben können.
Mehr weiß ich nicht. Denn ich bin ein alter Mann und
habe nur dieseis gesehen im Leben. Wo ich es aber sah,
da war es Glück und Liebe. Und nun adieu, Kind. Es
ist spät und mein Zug geht morgen vor Tagesanbruch. Da
heißt es zeitig aufstehen."

Sie hätte ihm so gern ein herzliches Wort mit auf den
Weg gegeben; sie wußte, er wartete darauf . Aber sie fand
e§ nicht und fragte nur mit zuckenden Lippen: „Darf ich
dich zur Bahn bringen , Vater ?"

Er nahm ihren Kopf in beide Hände und küßte sie auf
die Stirn . „Nicht, Sanna , es ist besser so. Nochmals —
adieu und auf Wiedersehen."

Auf der Schwelle aber stockte er doch noch einen Augen¬
blick. „Sorg für sein Grab ; wenn ich zum Sommer her¬
komme . . ." Der Nest verlor sich; die Portieren schlugen
hinter seiner hohen Gestalt zusammen. —

Sanna Dyroff war mitten im Zimmer stehen geblieben.
Sie lauschte mit verhaltenem Atem.

Draußen Stimmengemurmel . . . Schritte , die sich ver¬
loren, versanken . . . da§ Klappen einer Tür . . . es wurde
still — ganz still.

Da kehrte sie müde zu ihrem Sofaplatz zurück. In dem
kauerte sie sich zusammen und legte das Gesicht in die
Hände. Unten aus der Straße erstarb das Leben allge¬
mach — hier oben nur das eilfertig -silberne Ticken der
Bouleuhr aus dem Kaminsims. In der Lautlosigkeit der
sinkenden Nacht hörte sie ihr Herz schlagen. Sie dachte,
nicht an den toten Bruder , nicht an den Vater ; in ihr
schwang nur das wundervolle Wort von vorhin : „Des
Mannes Liebe ist die Welt — die Welt des Weibes ist
die Liebe." Und jählings eine Erinnerung , die sie durch
all die Jahre mit trotzigem Sinnen abgewiesen: Divistons-
manöver. Ein Blachfelü im brütenden Mittagssonnen¬
brand . . . funkelnde Helmspitzen . . . Infanteriekolonnen . . .

Tirailleurketten . . . trabende Artillerie . . . Koppelricks und
Staub und Dunst und schwelender Pulverdampf . . . Rechts
drüben von der Waldlisiere löste sich ein Halbzug Küras¬
siere los . . . siebzehner Kürassiere . . . „toujours en ve-
öette" . . . flatternde Fähnchen — klirrende Pallasche —
stürmender Rosselauf . . . und sechs Längen davor ein jun¬
ger Offizier — aufgereckt in den Bügeln — stechende Son¬
nenfunken auf dem halbgesenkten Säbel . . . Henning von
Brack . . . Henning von Brack!

So hatte sie ihn zum letztenmal gesehen — zum aller-
letztenmal — nie wieder seitdem.

Und alles war tot und versunken, bis es jetzt wieder
aufstand und sich mahnend reckte, als wäre es gestern ge¬
wesen — heute — diese Stunde . Und war doch nur weh¬
mütiger Abschieösgrutz aus taumelseliqer Jugendzeit.

Sanna Dyroff hatte das Gesicht in den Kissen ver¬
graben . Sie lag reglos — wie verkrampft in all ihrer mut¬
losen Verzagtheit.

IV.
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einander hergebummelt waren , wiederholte der endlos
lange, schlenkrige Agrarier nachdrücklich: „Also, Sie kön¬
nen mir reden, was Sie wollen, Brack — es ist mir trans¬
zendental duster! Kaum eine halbe Stunde vorher denk
ich intensiv an Sie ; und jetzt müssen Sie mir ausgerechnet
aus der Tauentzienstraße über den Weg laufen ."

Der Oberleutnant hatte die Hände in den Taschen
seines Sealpelzes vergraben . „Geschieht Ihnen ganz recht;
ist am Ende eine Art Idiosynkrasie !"

„Sozusagen wenigstens. Und wenn wir nun zwei tüch¬
tige Leute sind, dann gehen wir vorläufig einmal hand¬
fest frühstücken. Oder haben Sie was Besseres vor — ich
meine so die andere Cotsseite der Menschheit. . . mit hauch¬
dünnem Seidenstrumpf und Lockenturm und girrendem
Sirenenlachen ?"

„Wenn ich sonst keinen Kummer hätte . . ."
„Famos . Also dann . . . sehen Sie sich vor, Brack — ein

Auto . . . dann hinüber zum Austern-Meyer. Da findet sich
neuerdings zwischen elf und eins der ganze unverheiratete
Zeitgenosse besserer Stände zusammen. Lauter „Kultur-
träger " — daher man immer massenhaft Platz findet."

„Mir scheint, Sie reden sich in Stimmung und Appetit."
(Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse erhielt
der Feldwebel Karl Schuster  aus Gräfental -Thüringen
für eine ganz hervorragende Leistung auf einem Patrouil¬
lengang auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Der Gefreite Georg Priest er roth  aus Braubach,
gegenwärtig bei der Festungsmaschinengewehrabteilung bei
Verdun , hat das Eiserne Kreuz erhalten , und zwar des¬
halb, weil es ihm gelang, zwei Maschinengewehre aus dem
französischen Granatfeuer in Sicherheit zu bringen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Referendar Dr . Franz
Arnold  aus Bad Homburg, Leutnant d. R. im Ulanen¬
regiment Nr . 11 Graf Häseler.

Der Musketier Wilhelm D e so r I . im Reserve-Infan¬
terieregiment Nr . 253, früher Buchdrucker in Bad Homburg,
der an der Eroberung eines feindlichen Maschinengewehrs
und zweier schwerer Geschütze in dem Waldgefecht in Rub-
tzowo in Rußland hervorragend beteiligt war , erhielt das
Eiserne Kreuz.

Dieselbe Stelle erließ am 29. Februar folgende, als
ganz geheim bezeichnete Weisung übek"die Behandlung
deutscher kriegsgefangener Offiziere: »Nach
Mitteilungen , die dem Stab des Dünaburger Militär¬
bezirks zugegangen sind, sind in der letzten Zeit wieder
Fälle beobachtet worden, in denen Kriegsgefangenen , be¬
sonders Offizieren , zu weitgehende Aufmerksamkeiten und
Vergünstigungen zuteil wurden. Der Oberkommandierende
befiehlt daher die strengste Befolgung folgender Vorschrif¬
ten : 1. Kriegsgefangene Offiziere  sind in
Wagen dritter Klasse,  aber getrennt von den Mann¬
schaften, zu befördern. Sie dürfen ihre Burschen nicht
bei sich behalten;  diese sind vielmehr mit den übrigen
Mannschaften zu befördern. 2. Als Ofsiziersquartiere sind
die gleichen Räume  wie für Mannschaften aus¬
zusuchen, aber getrennt von diesen. 3. Die Offiziere er¬
halten dasselbe Essen  wie die Mannschaften. Be¬
sondere Vergünstigungen sind durchaus unstatthaft . Unter¬
schrift sunleserlich) Oberst."

(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)
Berlin . 8. März . (Tel .)

Am Ministertisch Lentze.
Den Platz des im Felde gefallenen Abgeordneten Gene-

ralmaiors v. D i t f u r t h (kons.) schmückt ein Lorbeerkranz
Mit schivarzer Schleife.

Präsident Graf v. Schwerin eröffnet die Sitzung um 1
Uhr 30 Min . und gedenkt mit ehrenden Worten des Helden¬
todes des Ab», v. Ditfurth , der vorgestern als Komman¬
deur einer Landwehrbrigade vor Lomza gefallen ist. Sein
Name werde in der Geschichte des Abgeordnetenhauses fort¬
leben, und sein Heldentod erwecke eine besonders warme
Anteilnahme . Den Hinterbliebenen habe ich bereits tele¬
graphisch das Beileid des Hauses ausgesprochen. — Das
Haus hört den Nachruf stehend an.

Das Haus setzt die 2. Lesung des Etats fort bei dem
Etat der Preußischen ZentralgenossenschafSkasse.

Abg. Rewoldt sfretk.) weist als Berichterstatter darauf
hin, daß die Genossenschaften sich in dem Krieg durchaus
bewährt haben und eine starke Stütze des Mittelstandes
waren.

Bei dem Etat der
Verwaltung der direkten Steuern

verlangt Abg. Hcnniq-Techlin lkons.) klarere Bestimmun¬
gen über die Steuerpflicht der Kriegsteilnehmer , und eine
besondere Besteuerung der Kriegslieferungsgewinne.

Beim
Etat des Finanzministeriums

hebt der Berichterstatter Abg. König sZtr .) hervor , daß nach
einer Erklärung des Ministers in der Kommission dre
Zeichnungen für die neue Kriegsanleihe den erwarteten
Verlauf nehmen. ., . . . ..

Abg. Strombcck (Ztr .) fordert die Stempelfreihert für
die Testamente der Kriegsteilnehmer.

Ein Regierunqskommissar sagt Erwägungen zir.
Abg. Friedverg (natl .): Der Staatsschuldendienst für

ErstauMrillig im Kgl. gpernhW Berlin.
Aus Berlin.  7. März , schreibt uns unser Musikbericht-

^rstatter : „Die sieben  Raben ", wie die Webersche-
„Euryanthe " nunmehr heißt, haben die Feuerprobe iw Kö¬
niglichen Opernhaus gut bestanden. Dr . Hans Joachim
Moser, der den kühnen und schwierigen Wiederbelebungs¬
versuch unternommen hat, erntete einen schönen Erfolg.
Sein Text folgt der Weberschen Musik mit überaus feiner
Biegsamkeit. Es gab rhythmisch keinerlei Störungen oder
Härten . Anders ist allerdings die Frage , ob sich der Geist
der Dichtung mit dem der Musik deckt. Im letzten Bild
gehen sie sicher etwas auseinander . Aber man ist froh, ore
kräftige, flüssige und reiche Musik Webers in einer befrie¬
digenden Verbindung genießen zu dürfen. Sie wird sicher
viel Freunde erhalten.
> Das Kgl Opernhaus verwendete großen Fleiß an dre
Aufführung . ' Die Bühnenbilder waren Schwinds-hen Vor¬
lagen nachgefühlt und harmonierten gut mit dem Marchen-
stoff. Das Orchester, unter Kapellmeister Blechs Leitung
hatte den richtigen Vortragsstil . Hier und da durste das
Tempo gemäßigter, einige Streichfiguren sauberer fern

Die Rolle des Märchenprinzen war mit Herrn Unkel
nicht gut besetzt. Sein Heldentenor, der sowieso nicht fern

und geschmeidig klingt, ist für die lyrische Partie zu schwer.
Dagegen waren die Fee bei Frau ^.ux und die LNlNneriN
bei Frau Hafgrecn-Wag gut aufgehoben. Die Partien de»
Kanzlers und feinet intrigierenden Gattin , von Herrn
Bischofs und Frau Lcffler-Burckard gut gegeben, erinnern
an die Telramund -Ortruö -Partien.

Kleine Mitteilungen.
Ein Bismarckbuch von besonderer Eigen¬

art  wird zu des eisernen Kanzlers hundertstem Geburts-
?°ge 7m Berlage von Strecker u. Schröder in Stuttgart
demnächst erscheinen. Es behandelt Bismarck in Geschichte,
Karikatur und Anekdote und hat den als politischen
Schriftsteller wie namentlich auch als Freund und vorzug-
ttchen Kenner Bismarcks bekannten Dr . Paul Lrman
zum Verfasser. Die in dem Werke enthaltenen über 260
Abbildungen und Kunstbeilagen, darunter natürlich auch
zahlreiche Bilder aus deutschfeindlichen Landern , sprechen
von Anerkenung , Enthusiasmus und Liebe auf der emen
Seite von widerwilliger Bewunderung , Schadenfreude,
Nets 'und Saß auf der anderen Seite . Wir werden nach
dem Erscheinen ausführlicher auf das Buch zurückkommen.

die Verzinsung und Tilgung hat im Verhältnis zum Vor¬
jahr sich um 291/2 Millionen Mark verstärkt.

Die weiteren Etats werden ohne Aussprache erledigt,
ebenso das Etatsgesetz.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Antrag auf Vertagung des Landtags,

3. Lesung des Etats . Eisenbahnanleihegesetz.
Schluß nach3 Uhr.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. März.

Zer Haushaltsplan Bet Statt Wiesbaden für 191516.
ist soeben im Entwurf erschienen. Danach stellt sich der
Voranschlag in den verschiedenen Zweigverwaltungen wie
folgt (die eingeklammerten Zahlen sind diejenigen aus dem
letztjährigen Voranschlag): _

Akziseamt:  Einnahmen 439 300 M. (563600 M.),
Ausgaben 190 900 M. (223 475 M.), mithin Ueberschuß an
die Stadthauptkasse abzuliefern 248 400 M. (34012o Mh.
Die Lustbarkeitsstcuer ist dabei auf 39 000 M. gegen 59 300
Mark im Vorjahre angesetzt.

Die Bachmayersche N a chl a ß v e r w a lt un  g
gleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit 39 992.50 M.
(38 050 M.) aus.

Bäder Verwaltung:  Einnahmen 228 269,38 M.
(384 845,38 M.), Ausgaben 406 599,38 M. (384 345,38 M.),
mithin Fehlbetrag 178 330 M. gegen Ausgleich im Vor¬
jahre. .

Krankenhausverwaltung:  Ausgleich in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 883113,51 M. (848 046,52 Dt.)

Städtische Kurfondsverwaltung.  Ein¬
nahme und Ausgabe 121400,93M. (115 619,73 M.).

Städtische Kurverwaltung:  Einnahmen
904380M. (1493 300 M.), Ausgaben 1 878 380 M. (1493 300
Mark), mithin Fehlbetrag 474 000 M. Der Erlös für
Brunnenkarten ist auf 27 200 M. (47 000 M.) festge,etzt
Die Einnahmen aus Unterhaltungen und Vergnügungen
sind auf 484 800 M. (896 700 M.) veranschlagt.

Städtisches KurtaxSureau:  Einnahmen
542 000 M. <894 000 M.), die sich mit den Ausgaben ver¬
gleichen. Es sind dabei 430 400 M. (737 500 M.) aus dem
Kurtaxkartenerlös vorgesehen, die sich folgendermaßen ver-,
teilen : für die Brunnen und bas Kurhaus 141900 M., für
das Kurhaus allein 241 300 M., für den Brunnen allein
47 200 M.: die Jahres - und Abonnementskarten sollen
110 500 M. (155 500 M.) ergeben.

„Wiesbadener Baöeblatt " : Die Einnahmen
und Ausgaben gleichen sich mit 65 902 M. (85 300 M.) aus.
Es ist dabei mit einem Rückgang der Anzeigeneinnahme
von 60 300 M. auf 46 000 M. gerechnet worden.

Leihhausvcrwaltung : Die Einnahmen glei¬
chen sich mit den Ausqaben mit 341 210M. (341 185M.) aus.

St ä d t i sche s Museum:  Hausverwaltung : Ein¬
nahmen 1300 M., Ausgaben 22 383,75 M., mithin Zuschuß
aus der Stadthauptkaste 21 083,75 M-

A l t e r t u m s m u se u m : Die Einnahmen decken die
Ausgaben mit 26159,63M. (31714,96 M .) bei einem Be¬
dürfniszuschuß von 25 826 M. (27 207,50 M ).

Naturhistorisches Museum:  Die Einnahmen
decken die Ausgaben mit 21650 M. ((20 510 M.) bei einem
Bedürfniszuschuß von 21545 M. (19 260 M.).

Städtische Gemäldesammlung:  Die ^ Eni-
nahmen decken die Ausgaben mit 13 485 M. (11825 M.)
bei einem Bedürfniszuschuß von 13 386 M. (11725 Dt.).

Nassauische Landesbibckioth  e k:  Die Ern-
nahmen decken die Ausgaben mit 76 318,03 M. (73 065 M.»
bei einem Bedürfniszuschutz von 72 163,03 M . (69 265 M.).

Schlacht - und Vieh Hof Verwaltung : S*
nahmen 404 468 M. (413 756,72M.), Ausgaben 422 248 M.
(424 756,72M.), mithin Fehlbetrag 17 780 M. (11000 M.).

Allgemeine Verwaltung der Wasser - und
Lichtwerke:  Die Einnahmen, und Ausgaben decken sich
mit 94 300 M. (83 900 M.).

Elektrizitätswerk:  Die Einnahme von
1748 825 M. (1892769,62M.) deckt sich mit der Ausgabe ber
einem Gewinn von 500 510,89 M. (652 974,49 M.). Die
Einnahmen und Ausgaben der außerordentlichen Verwal¬
tung gleichen sich mit 2 113 841,64M. (1 641 932,93M.) aus.

Gaswerk:  Einnahmen und Ausgaben gleichen sich
mit 2 501 499,18 M. (2602 762,18 M.) aus bei einem Ge¬
winn von 400 000 M. (500 000 M.). Außerordentliche Ver¬
waltung : 9505164,77M. (9215 035,64 M.) in Einnahme

" " Wasserwerk:  Einnahme und Ausgabe 1097117 M.
(1 167 210 M.) bei einem Gewinn von 108 000 (172 351) M.
Außerordentliche Verwaltung in Einnahme und Ausgabe
1 121548,83M. (831593,8M.).

An Besoldungen  sind für sämtliche Beamten m
diesen Zweigverwaltungen 1223 128,42M . (1203 661,32M.)
vorgesehen. _

Wiesbadener Berwundetenliste.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen , Eltville . Rüdesheim,
Oestrich, Winkel-Vollrads, Geisenheim, Schlangenbad, Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 6. und 7. März.
Altdorfer, Wiesbaden, R.-F .-A. 21/1 (Rotes Kreuz).

Becker. Rodheim. Füs.-R. 80/11 (Bahnhof -Baracken). Kühn.
Oestrich, Füs.-R. 80/3 (Wilh.-Anstalt). Lenhardt . Wiesba¬
den Fuß .-A. 21/1 (Baracken u. ö. Eichen), Scherf. U.-O.,
Wiesbaden, J .-R. 80/9 (Bahnh.-Baracken), Schlemmer. U-
O., Malmeneich, R.-J .-R. 87/7 (Wilh.-Anstalt), Theis.
Lorch, R.-J .-R. 80/1 (Bahnh.-Baracken).

165. Nachtrag. — Ergämzuuge«.
Bingel , E.. Wehrm., Mappersheim , R.-J .-R. 80/6 (Hot.

Spiegel). Bötzhöfer. W.. Winkelbach. L.-J .-R. 80 E. B. (Pau-
linenstift), Tigges, A„ Ldstm., Ober-Altbaum . L.-J .-R. 80
E. V. (Paulinenstift ), Flügel . G.. Vzfldw., Frankfurt , I .-
R. 80/3 (Paulinenstift ), Heupel. K., Obersdorf , J .-R. 80/3
(Paulinenstift ). Hoffmann, A., Gesr., Rückers, R.-J .-R. 80
G. K. (Paulinenstift ), Jsenberg , F „ Ldstm., Elspe . L.-J .-R.
80 E. B. (Paulinenstift ), Keil, Ehr .. U.-O., Naurod , L.-J .-
R. 80/2 (Paulinenstift ), Klüting , W., Frankfurt , J .-R. 80/4

(Paulinenstift ). Maurer , E., Wehrheim, R.-J .-R. 80/12
(Hoi. Metropole). Mayer. M.. Stein , J .-R. 80/4 (Paulinen¬
stift), Scheidle, G., Ldstm., Groß Pottwar , L.-J .-R. 80 E.-
B. (Paulinenstift ), Schulte, B., Ldstm., Liedlinghausen,
Ldst.-B. 3/2 (Hot. Metropole). Steioff , G., Ldstm., Dorn-
korf, L.-J .-R. 80/1 (Paulinenstift ), Weberstäöt. M.. Gefr..
Gotha, R.-J - R. 223/2 (Paulinenstift ). Werner . I ., E.-R.,
Villmar, L.J .-R. 80/1 Paulinenstift ).

Sturz vom Rade. Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr
wurde die Sanitätswache nach dem Faulbrunnenplatz ge¬
rufen, - wo der siebzehnjährigx Schüler Felix Freiherr
v. Ompteda vom Rad gestürzt war und am Kopf Ver¬
letzungen erlitten hatte. Er wurde nach seiner Wohnung
gebracht.

Kalte Tage stehen uns noch bevor. Nach den Mittei¬
lungen der Wetterwarte hat sich das nordöstliche Hochdruck¬
gebiet plötzlich rasch nach Westen ausgebreitet und bedeckt
zurzeit die ganze nördliche Hälfte Mitteleuropas . Bei
trockenen kalten Ostwinden ist eine rasche Abnahme der Be¬
wölkung und weitere Abnahme der Temperatur zu gewär¬
tigen. Es steht also eine Kälteperiode bevor, die sich beson¬
ders nachts empfindlich bemerkbar machen dürste. Tags¬
über dürfte die Sonne schon genügende Kraft haben, um
die Frosterscheinungen einigermaßen herabzumildern . .

Zugverspätuug. Der um 1 Uhr 19 Min . mittags m
Wiesbaden fällige Dzug Nr . 58 Essen-München traf am
Montag infolge einer Verkehrsstörung ,auf der Rhemstrecke
mit einstünöiger Verspätung ein. Die fahrplanmäßigen
Anschlüsse sowohl hier hie in Frankfurt konnten infolge-
dessen nicht erreicht werden, was zur Einlegung von Vor¬
zügen Veranlassung gab. , _ _ . , . s

Prämien für sparsame« Brotgenntz . Der Landrat des
Kreises Rotenburg setzt einen Preis aus zur Förderung
der Sparsamkeit im Brotgenuß , dessen Höhe er sich am
Ende jeden Monats bei der Abgabe der nicht S»r Ber-
wenöung gekommenen Brotkarten festzusetzen Vorbehalt.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Kriegsfürsorge. Ein schönes Beispiel des großen Wohl-
tätigkeitsstnnes, der in unserer Gemeinde herrscht, zeigt
sich namentlich auch in der Sorge für unseren
kinöerhort. Für diesen allein sind bis jetzt ungesahrt 9000
Mark an Geld und auch annähernd ebensoviel an Natu¬
ralien eingegangen. Es zeigt sich immer mehr, wie wohl¬
tätig diese Einrichtung ist.

Schierste !« .
Steuererhöhung . In der Sitzung der Gemeindever¬

tretung  wurde die Erhöhung der Einkommen-
ste u e r u m 30 P r o z e n t und der Grund - und Gebaude-
steuer um 40 Prozent beschlossen. Die Einkommensteuer
wurde danach auf 170 Prozent , die Grund - und Gebäude-
und Gewerbesteuer auf 220 Prozent und die Betriebs-
stxuer auf 100 Prozent festgesetzt. Die Veranlassung zu
dieser Erhöhung geben namentlich die Ausfälle der Lust¬
barkeitssteuer und der Umsatzsteuer, die während der
Kriegszeit natürlich gänzlich versagt haben. Der Haus¬
haltungsvoranschlag für 1915 beträgt 245 337 M. in Ein¬
nahme und 245 093 M. in Ausgabe.

Nassau und Nachbargebiete.
Flörsheim , 8. März . Hochwasser.  Seit heute Mor¬

gen ist der Untermain zwischen hier und Kostheim an ver¬
schiedenen Stellen aus den Usern  getreten.

Marienberg (Westerwald), 7. März . Das hiesige
Zollamt  II ist bis auf weiteres geschlossen und mit den
Geschäften dieses Amtes das Zollamt I in Limburg  be¬
auftragt worden. _

Mainz , 7. März . Eine Kriegs - Messe.  Emen
ganz eigenartigen Charakter zeigt die heute erösfnete
Frühjahrsmesse. Statt des sonst gewohnten ohrenbetäuben¬
den Lärms herrscht merkwürdige Stille . Da keinerlei.
Musik gestattet ist, sind die sonst so zahlreich vertretenen
Karussels diesmal ganz weggeblieven. Ohne den schrillen
Klang der Orcheftrions oder Drehorgeln sausen die -Lcknffs-
schaukeln auf und nieder. Ueberhaupt ist die Meäe dies¬
mal kaum halb so stark besucht wie sonst. Die Verkaufs¬
buden der Handwerker fehlen ganz, und auch die Ver¬
gnügungsbuden sind weit weniger zahlreich vertreten.
Unter den letzteren herrschen die „Museums " und Pano¬
ramas für Kriegsbilder vor . Die neuesten Schlachten und
Seegefechte des großen Weltkrieges sind bereits überall
zu sehen. Auch das gänzliche Fehlen der sonst stets ver¬
tretenen Waffelbäckereien erinnert an die Kriegszeit . Um
so bessere Geschäfte machen dafür die zahlreich vertretenen
Konditoreien. Der Geschirrmarkt ist gegen früher eben¬
falls weit schwächer beschickt.

Bingen. 7. März . Die Gefahren der Rhein-
schiffahrt.  Nach vier Tage langer Arbeit ist es nun
gelungen, den unterhalb des Binger Lochs festliegenden
früheren belgischen Kahn „Mathias " freizubekom¬
men.  Der Kahn wurde vom Schleppdampfcre „H. Pauk
Disch VI" nach Bingen gebracht und ein Teil der restlichen
Ladung geleichtert. Nachdem das Leck gedichtet worben war,
setzte der Kahn seine Bergfahrt nach Mannheim fort. —
Gehoben  wurde der auf der hiesigen Reede beim Ge¬
treidespeicher gesunkene Kahn „W ilhelmina von
C a u b". Die noch in den Laderäumen befindliche Ladung
des Schiffes wird durch einen Dampfkranen in ein Leich¬
terschiff umaeschlagen. Wie es sich jetzt herausstellte, ist
der Kahn im zweiten Laderaum vollständig ge¬
brochen,  sodaß der Raum sich noch,gänzlich unter Waffe»!
befindet, während der Bug des Schiffes in die Höhe steht,

Armsheim, 7. März . Dem Vater nach dem  Fei «,
öesland nachgelaufen  ist ein fünfzehniähriger
Junge von hier. Unter dem Vorwand , nach Alzey zu
fahren, verließ der Bursche das Elternhaus , ohne bis jetzt
wieder zurückzukehren. Man schließt aus Aeußerungen,
daß er seinem Vater , der vor vierzehn Tagen nach Frank¬
reich ins Feld rückte, dort aufsuchen will.

Wetzlar, 7. März . Persönliches.  Dem Negierungs-
baumeister Schuffenhauer  wurde der Charakter als
Baurat mit dem persönlichen Range eines Rates vierter
Klaffe verliehen. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Der Frühgemüsebau.
Bei der Knappheit unserer Nahrungsmittel ist es

Pflicht, dem Boden auch der kleinsten Scholle den möglichst
höchsten Ertrag an Gemüse abzuringen . Namentlich gilt
es, die jetzt uns fehlenden ersten Gemüse aus dem Aus¬
lände durch einheimische frühe Gemüse  zu ersetzen, da
uns der Süden in diesem Jahre mit solchen nicht ver¬
sorgen dürfte.

Aus diesem Grunde hat sich der Verein zur Förderung
des Kleingartenbaues in Frankfurt a. M. veranlaßt ge¬
sehen/die Nummer 3 seiner Zeitschrift „Blätter für Klein¬
gartenbau" in den Dienst der Belehrung über den
Frühgemüsebau  zu stellen, damit besonders der Laie,
aber auch der vorgeschrittene Gartenfreund vor Miß¬
erfolgen bewahrt bleibt. Die /Zusendung dieses Heftchens
erfolgt portofrei gegen Einsendung von 20 Pf.

Schrtftlcitung: Bernhard Grothuö.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Potittk : B. GrothuS;
für Kunst, Wistcnfchaft, Untcrhaltungs » und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E i f e n b e r g e t;  für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. D t e tze I; für die Anzeigen: Erich Walter;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G, m. 5, g,
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , 9. März, abends 7 Uhr
Zum Besten der Witwen- und Wal
sen-Penstons- und Unterstützungs
Anstalt der Mitglieder des Köntgl.

Theater-Orchester»:
I. Lpmphouie-gonzcrt

oe» Kgl. Theater-Orchester» unter
Leitung de» Kgl. Kapellmeister»
Herr« Prof . Franz Mannstaedt.

und unter Mitwirkungder Damen Frl.
Stttrta « « *-' **-*-“ * ~ -  - Ä "
Frl . Lilly

Iichel«h«im, strl. Tmili» Frich
lly Haas, sowie der Herren

und Richard von«chenck, sämtlich Mit.
glieder des Königs. Theater«, sowie
Mitglieder des „Täcilien-Vereius". de»
„Wiesbadener MännergeiangvereinS",
dl „« öntgltchcn Theaterchors" und
einer Anzahl sanaeskundigerDamen

und Heeren,
llnde etwa S 15 Uhr.

Mittwoch, Ist., Ab. B : Carmen.
Donnerstag, 11., Ab. A: Cavalleria

rnsttcana. Hierauf: HSnsel und
Gretel.

Freitag , 12., AS. B : Die Raben-
stetncrin.

EamStag, IS., Ab. C: Abu Hast-o.
(Reu einftubtert.) Hterauf: Die
Jahreszeiten der Liebe. (Zum
ersten Male.)

Sonntag , 1»., Ab. A: Siegfried.
Anfang 8 Uhr.

Montag, 18., Ab. D: Preziofa.

Residenz-Theater.
Dienstag , s. März, abend» 7 Uhr:

Der gutsitzende Frack.
Komödie in 4 Akten von Gabriel
Dregely. Spielleit.: Feodor Brühl.
Exzellenz Dub, Minister

Rud. Miltner -Schönau
Jakob Ritter von Reiner,

Bcrgwerksbesttzer Rcinh. Hager
Stephanie, s. Frau Roscl van Born
Emma, deren Tochter Lort Böhm
Ahldorf, Mitglied der Akademie

Hermann Hom
Laura, seine Frau Theodora Porst
Nikolaus von Zimko

NicolauS Bauer
Georg von Eilberberg, Vize¬

präsident des Auto-Klubs
Hermann Nefsclträger

Theodor von Gahl, Direktor der
Lokalbahnen Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buchhändler
Willy Ziegler

Turner , Zeltungsbcrichterstatter
Max Dcutschländcr

Dr . Martin Sonnbcrg
„ Georg Jacob » a. G.
Leopold Huber, Schneidermeister

Hermann Hom
Irene , feine Tochter Else Hermann
Anton Melzer, Rudolf «Bartak
Franz Hawelka, Georg Albri
Josef Hauser, Georg Bicrbach

(Schneibergehilscns
David Stern , Gctreidehändler

Aldutn Nngcr
Lilli, sein- Tochter Luise Delosea
Peter, Diener bei Melzer

Georg Bierbach
Ort der Handlung: Budapest.

Zeit: Gegenwart.
Der 1. Akt spielt in der Wohnung
des Schneidermeisters Huber, der
2. und 4. Akt im Hause des Ritters
pp» Reiner, der 3. Akt Set Melzer.

Ende 9 30 Uhr.

Mittwoch, Ist.: Pension Schöller.
Donnerstag, 11.: Bunter sHofpauer)Abend.
Freitag , 12.: Als ich noch im Flügcl-

kleidc. Auf. 8 Uhr. (20. BolkSoor-
ftellung.)

EamStag, 18.: DaS Glück im Winkel.
Sonntag , 11., 8.88 Uhr nachmittags:

Heimat. (Halbe Preise.) — « bd«.
7 Uhr: Der gutsitzende Frack.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Dienstag, s. März, abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abbö. 8 Uhr: Bunte» Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Main ».

Dienstag, de» 9. März:
FigaroS Hochzeit.

Neues Tbrater Frankfurt a. M
Dienstag , 9. März, abends 8 Uhr:

Snst.

Grotzb . Sostdeatkr Mannheim
Dienstag , 9. März, abds. 7.80 Uhr:

Sappho.

königliche SÄauiviele Casiel.
Dienstag, st. März, abd». 7.8« Uhr:

8. « bonnement-Konzert.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkebrsburean.)

Dienstag , 9 . JHärz:
Nachmittags 4 Uhr.

Ab o ii n ein ents -KLonzert
Städtisches Kurorch ester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Die vier
Menschenalter “ F , Ladiner

2. Hans im Glück , Märchenbild
F . Bendel

3. Aufforderung zum Tanz,
Rondo C. M. v. Weber

4. Serenade roccocco
E . Meyer -Helmund

6. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum “ A. Thomas

6. Ungar . Tänze Nr. 15, u. 21
Joh . Brahms

7. Ein Rob .-Schumann -Album,
Fantasie A. Schreiner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Hymne und Triumphmarsch

a, d . Oper „Aida “ G. Verdi
2. Eine nordische Heerfahrt,

Ouvertüre E. Hartmann
3. Rondo capriccioso , op . 14

F . Mendelssohn
4. Fantasie aus der Oper

„Die Jüdin “ F . Halevy
5. Serenade Jos . Haydn
6. Ouvertüre zur Oper

„Anacreon * L . Cherubini
7. Fantasie aus dem Lieder¬

zyklus „Die schöne Müllerin“
F . Schubert.

Eine Villa mit 9-10 Zimmern
m , der Stadt z. mieten gef. Off.
mit Preisang . zu richten unter
M 492 a. ö. Geschäftsst . b. Bl . 1420

Ein möbl . Zimmer in gutem
Hause an besseren Herrn abzu¬
geben . Adresse erfragen in oer
Geschäftsstelle d. Bl . 1419

in Wiesbaden M682
würde 12jähr . Knaben für
eine 3—4 wöchenti .Kur (Gelenk¬
rheumatismus ) aufnehmen.
Aerztliche Aufsicht Bedingung.

Bernhard Ostermann,
Cöin , Spichernstr . 57.

Anstand . Frau kann Schläfst,
unentgeltl . baben . Adresse z. erfr.
in ber Geschäftsst . ö. Vl . 1421

Neu ! Neu!

ttastaniengrietz
für Gemüse gut und billig . Er¬
satz für vrot u . Kartoffeln.
Getrocknete Kastanien , Sardinen
in Del 28 und 45 Pfg . Tafcl-
äpfel . Feige » » Datteln . Frischer
Spinat . 1 Pfd . 25 Pfg . Walnüsse
1 Pfd . 50 Pfg . 1416

Schönfelb , Marktstraße 25.

Tee.
Hansh &ittse

(ausgiebig ) 1 Pfund Hk . 3.00
Holland . Mischung . . „ 3.50
Besuchstee , duftig . „ 4.00
Ceylontee , kräftig . „ 4.00

A.H.Linnenkohl
15 Elleabogcnq ;a 9 ge 15

Telephon 94 . 1330
«BBffiHHEäSBSSSSSKJK

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bläimev &thal
Kircfcgaue 39.

j1 Neugaffe 19,2,
f. getr . Herr .-, Dam -. u . Kinberkl .,
Schube . Pelze , Gold , Silb ., Brills
Pfandscheine . Poftk . gen . f3567

Foxterrier , £ -ef
Tier , kleine , reine Rasse, billig

au verkaufen . *2561
Biebrich . Wiesbadener Straße98

(Laden ).

m
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

ent Briefen, Barten na*.

m

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster!

i £2S2?Jackenkleider
tu sehr niedrigen Preisen.

Serie 1 Serie h Serie tll
36.— 49 .— 53 .—

Jackenkleider GeseUenarbeit, aas Foule auf
Prima Duchesse gearbeitet . Spezialität 79 .—

Das neue Haas

1386 für bessere Damen -Ronfehtion.

Neuwied am Rhein.
SehnNasfige höhere Mädchenschule und Pensionat

der evanael. Brüdergemeine.
Prospekt durch den Direktor H. Gamrnert . H.■n»

Kur hochfeinstes Naturprodukt!
Kein Kunst - , kein  Heide- =====

sondern Iiinden ,Akazie,
od . Esparsette , garant.
rein , prima Qualität,
p, Pfd . v. Mk . 1.20 U. Mk. 1,40

ohne Gla *.

Karl Praetorius , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht-Dürer-Str., nabe d. Anlagen.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 2652

Honi

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reihe Vit Nr . 1 bis 20 zu den Schuld¬

verschreibungen der 3 ' /, (vormals 4) prozentiyen deutschen
Reichsanleihe von 1878 über die Zinsen für die zehn Jahre
vom 1. April 1915 bis 31 . März 1925 nebst den Erneuerungs¬
scheinen für die folgende Reihe werden vom 1. März d . I . ab
ausgereicht , und zwar:
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere in

Berlin 81V 68, Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank ) in

Berlin IV 56, Markgrafenstraße 38,
durch die Preußische Zentralgenossenschaftskaffe in Berlin 0 2,

Am Zeughause 2,
durch die Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellen und die mit

Kaffeneinrichtuna versehenen Reichsbanknebenstellen,
durch die preußischen Regierungshauptkafsen , Kreiskaffen, Ober-

zollkaffen,Zollkaffenundhauptamtlich verwaltetenForstkossen,
außerdem bei bestimmten außerpreußischen Kassen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs¬
scheine einzuliefern sind, werden von den vorbezeichneten Aus¬
reichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Er¬
neuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 11. Februar 1915.
ReichSschnlbenverwaltnng.

von BischoffShausen-

1-175

Lieferungsausschreiben.
Die Lieferung der Verpflegungsbedurfniffe für bas

hiesige Polizeigefängnis (Milch , Butter , Fleisch , Fett , Brot.
Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Kolonialwaren , Seife u . a . m .)
in ber Zeit vom 1. April b . F . bis 31. März n . I . ist ander¬
weit zu vergeben . Die Lieferungsbedingungen liegen
während den Dienststunden auf Zimmer 30 im Polizei-
direktionsgebäuöe zur Einsicht offen.

Lieferungsangebote sind bis zum 18. d. M ., mittags
12 Uhr . an mich einzureichen . 176

Wiesbaden , den 5. März 1918.
Der Polizei -Präsident:

v. Schenck.

V örbereitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie.
Bilkerallee 129 (städt . Flora ). 1082

Bekanntmachung.
Die Jagönutzung auf dem hiesigen gemeinschaftlichen

Jagdbezirk , der einen Flächengehall von etwa 4116 Morgen
Feld und 942 Morgen Wald hat , soll am 20. März d. I .,
nachmittags P/z  Uhr , auf hiesigem Bürgermeisteramt
öffentlich meistbietend verpachtet werben . Die Feld - und
Waldjagd kommt getrennt zum Ausgebot.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt¬
gegeben und können auch vordem bei mir eingesehen
werden . 1423

Ervenheim , den 8. März 1915.
Der Jagdvorsteher:

_ _ _ Merten. _
Betrifft : Anbietung von Waren pp. zum Besten der Krirgs-

fürsorge.
Verordnung.

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den mir unterstellten
Bereich des 18. Armeekorps an:

Privatpersonen ist es verboten , ohne Genehmigung der zu¬
ständigen Polizeibehörde Postkarten , sowie überhaupt Waren aller
Art . gewerbliche Leistungen oder Darbietungen (auch theatralische
und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzubieten , zu ver¬
kaufen oder anzukündigen , daß der Ertrag ganz oder teilweise
zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen Wobltätigkeits-
einrichtung bestimmt sei.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder verhältnismäßiger Haft bestraft . 173

Frankfurt a . M .. den 26. Februar 1915. « 4/u
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General , gez. : Freiherr von Gail.
General ber Infanterie.

Verordnung.
Auf Grund der 88  1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:
Privatpersonen ist es verboten , Briefschaften von Kriegs¬

gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
ober zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil¬
gefangenen zu verstehen , gleichgültig ob sie sich in den Kriegs¬
gefangenenlagern selbst, in Lazaretten ober an einer Arbeitsstelle
befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 des vorgenannten Ge¬
setzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 27. Februar 1915. 154/12
Der Kommandierende General,

gez.: Freiherr Son Gall.  General der Infanterie.

Schlachtviehinarkt Wiesbaden voms. Mär, isis . Schlachtviel,marktFrankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 24 , Bullen 11, Färsen und Kühe 46,

Freffer 00, Kälber 43, Schafe 00, Schweine 315.
Preise für 1 Zentner : Lebend - jSchlacht-

Ochsen: Gewicht
a ) vollfleischige , ansgemästete höchst. Schlacht - M

wertes . 55—58
b) iunge , fleischige, nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete . 52 —56
c) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere 00 —00

Bullen:
a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . . . 48 - 50
b ) vollfleifchige , längere . . . 00—00
c ) mäßig genährte iunge «nb gut genährte

ältere . . . 00 —00
Färsen und Kühe:

a ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 51 —55

b) vollfleischige , ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 41 —47

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 45 —49
2. ältere , auSgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe . . . . . . 00 —00
6) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00—00
e ) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00 - 00

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . > . 00 - 00
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast. 00—00
bj feinste Mastkälber. 00—00
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . 60- 64
d ) geringere Mast , und gute Saugkälber . . 50—58
e ) geringe Saugkälber. 00 - 00

Schafe:
ai ) Mastlämmer und Mastbammel.
b ) geringere Masthammel und Schake . . .
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe)

Schweine:
a ) vollsl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew,
b) vollsl . Schweine unter 80 kg Lebendgew . .
c ) vollfleisch.

46
00- 00
00—00

75 - 79
73- 75
74- 78
00- 00
00- 00
00- 00

92-102

89 - 95
00- 00

80—86
00- 00

00- 00

90- 98

76 - 83
89- 93

00- 00
00- 00
00—00
00—00

00- 00
00- 00
10«—uw
83- 97
00- 00

94
00—00
00- 00

96 -100
95 - 96
96 -100
00- 00
00- 00
00- 00

von 100—120 kg Lebendgew.
d ) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 160 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverkauf : Mittleres Geschäft,- im allgemeinen
geräumt . — Bon den Schweinen wurden am 8. März ver¬
kauft : zum Preise von 100  M . 112 Stück . 99 M . 88  Stück.
98 M . 82 Stück . 96 M . 28 Stück . '

Auftrieb:  Ochsen 195, Bullen 53, Färsen und Kühe 1166,
Freffer M , Kälber 385 , Schafe 102, Schweine 2084.

Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht-
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischige , ansgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . . 56—60

b) iunge , fleischige, nicht ansgemästete und
ältere ansgemästete . . . . . . . . . 50 —54

c) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere 00—00
Bullen:

a ) Sollfleischige , ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . 52—55

b) vollfleischige , jüngere . 47—50
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige , auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 50 —53

b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 44 —49

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40 —45
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe . 38—44
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 30 —36
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 26 —30

Gering genährtes Jungvieh (Freffer ) . . . , 00—00
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast . 00 - 00
b ) feinste Mastkälber . 62—65
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . 60—64
d) geringere Mast - und gute Saugkälber . . 56—60
e) geringe Saugkälber . 52—55

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masthammel . 48
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe ) 00 - 00

Schweine:
a ) vollsl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew . 84—86

>78—82
, 84- 86
. 84- 86
. 00- 00
, 00—00

Marktverkauf : Bei lebhaftem Geschäft wird - er Markt
geräumt . Fette Ochsen und fette Schweine sehr gesucht.

bl vollsl . Schweine unter 80 kg Lebendgew
c) vollfleisch, von 100— 120  kg Lebendgew
d ) vollfleisch , von 120—150 kg Lebendgew
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht
f)  unreine Sauen und geschnittene Eber

jt
102- 108

91 - 100
00- 00

86 - 92
80—85

00- 00

90—95

82 - 88
77- 87

70- 82
60- 72
60 - 67

00—00

00- 00
103- 108
100—107
95 -102
88—93

105
00—00
00—00

103—10«
98 - 100

108—10«
103- 10«
00- 00
00- 00
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